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Ar. 622 
Politiſche Neberſicht. 


Poſen, 5. September. 

Der württembergiſche Miniſterpräſident Frhr. v. Mitt⸗ 
nacht hat am Sonntag die Bezirksgewerbe⸗Ausſtellung in 
Mergentheim eröffnet und dabei eine Rede gehalten, aus der 
mehrert Stellen von allgemeinem Intereſſe ſind, da ſie wichtige 
wirthſchaftliche Fragen betreffen. v. Mittnacht 
führte u. A. aus: „In gegenwärtiger Zeit iſt der Mittelſtand 
und der kleine bürgerliche Gewerbebetrieb gefährdet und be⸗ 
droht. Es gilt jetzt allenthalben, ſich zu rühren und zu 
regen und um die Exiſtenz zu kämpfen, nicht durch Rückkehr 
zu veralteten Einrichtungen, die nicht die Urſache früher be⸗ 
ſtandener günſtigerer Verhältniſſe geweſen ſind, ſondern durch 
zeitgemäße Vereinigung und Organisation, durch Reorgani⸗ 
ſation auch der Gewerbevereine des Landes auf ge 
meinſamer Grundlage durch Vertretung des Hand⸗ 
werks in den Handels⸗ und Gewerbekammern oder 
durch Errichtung eigener Handwerkerkammern durch 
Selbſtthätigkeit durch ſoliden Geſchäftsbetrieb, durch Hebung 
der Kenntniſſe, der Ideen, der beruflichen Bildung, namentlich 
auch der Jugendbildung durch Fachſchulen u dgl., durch Er⸗ 
weiterung des Horizonts der Gewerbetreibenden. Alles unter 
verſtändiger, unterſtützender und fördernder Mitwirkung der 
Gefetzgebung im Reich und im Einzelſtaat und der Verwal⸗ 
tung. Dabei ſollen Landwirthſchaft und Gewerbe 
nicht etwa in eiferſüchtigen Gegenſa tz ſich ſetzen, 

ſie ſollen zuſammengehen, ſie gehören zu einander, fie ſind 
auf einander angewieſen, ſie würden ihre Vortheile ſchlecht 
verſtehen, wenn jeder nur für ſich allein ſorgen würde. Vor 
Allem aber müſſen die beiden Zweige der Erwerbsthätigkeit 
als erſte Grundlage ſich vor Augen halten, ſel bſt ſich zu 
helfen und nicht etwa zu warten, bis die Hilfe von außen 
kommt.“ 

Wie ſchon telegraphiſch gemeldet, hat der ſozialiſtiſche 
Abgeordnete Auer am, Mittwoch Abend in einer Volksver⸗ 
ſammlung eine Rede darüber gehalten, „warum die Sozial⸗ 
demokratie die Sedanfeier nicht mitmacht.“ 
Die ganze lange Rede Auers iſt nun nichts weiter geworden 
als eine lendenlahme Entſchuldigung ob des unqualifizirbaren 
Benehmens der ſozialiſtiſchen Preſſe der Sedanfeier gegenüber. 
Auer verwahrte zunächſt die Sozialdemokratie da⸗ 
gegen, daß ſie ſtets antinational und antimonarchiſch geweſen 


ührlich 4,50 . für die Stadt Poſen, für 
Heletſchland 545 au. 


jet; fie ſei vielmehr urſprünglich, zur Zeit Laſſalles und h 


v. Schweitzers, monarchiſch und königs freundlich 
geweſen. Als der Krieg von 1870 ausbrach, hätten die 
führenden ſozialiſtiſchen Blätter die Nothwendigkeit betont, den 
Kaiſer Napoleon, den europäischen Friedens⸗ 
ſtörer, zu beſeitigen. Der braunfchweigtfche Ausſchuß 
der ſozialdemokratiſchen Partei Eiſenacher Richtung habe da⸗ 
mals einen Aufruf erlaſſen, in dem es hieß: „Die 
deutſchen Soldaten find in ihrem Kämpfe gegen die 
franzöſiſchen Söldnerſchaaren von unſeren heißeſten 


war, ſo k 


& 


günſtigſt nden Moment zum Los⸗ 
ſchlagen wählte.“ Ein Zurück von Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen an Frankreich gäbe es nun, da der Fehler der An⸗ 
nektlon einmal gemacht ſel, nicht mehr 


Schließlich kam Auer auf die Hetze der letzten Tage ge⸗ 
gen die Sozialdemokratie zu ſprechen und ſchloß bramarba⸗ 
ſtrend, die deutſche Sozialdemokratie, die zwölf Jahre Aus⸗ 
nahmegeſetze überdauert habe, ſehe trotz aller Maßnahmen der 
Zukunft mit Vertrauen entgegen. — Was werden Bebel und 
Liebknecht zu dieſem „patriotiſchen“ Erguß Auers ſagen? 
Nicht einmal die „Fälſchung der Emſer Depeſche“ erkennt 
Auer an; wozu war dann alſo der ganze Liebknecht ſche Lärm 
im „Vorwärts“? So viel iſt aus der Auer ſchen Rede erſicht⸗ 
lich, daß man auch im ſozialiſtiſchen Lager einſteht, wie ſehr 
ſich die Partei durch ihr Verhalten gegenüber der Sedanſeier 
ſelbſt geſchadet hat. 


Die Pariſer Blätter veröffentlichen geradezu erſchütternde 
Berichte über den Sefund heften ſtand der Truppen 


Die „Poſener Zeitung‘ erſcheint täglich drei Mal, 
an den auf die Sonn⸗ und Bejttage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 
an Sonn⸗ und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel- 
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Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
der Zeitung ſowt alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Mittag⸗Ausgabe. 


a Jahrgang. 


Freitag, 6. September. 
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nferate, die ſechsgeſpaltene Peittzeile oder deren Naum 
A Morgenausgabe 20 Pf, auf der letzten Seite 
30 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 Uhr Vormittags, für die 

Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 


N 


des Expeditionskorps auf Madagaskar. Nicht] früher mit dem Fürſten Bismarck auch in der Oeffentlichkeit 


der Gegner, ſondern der Straßenbau unter einer mörderiſchen 
Sonne habe die Truppen dezimirt. Die aus Armeetruppen 
beſtehende Brigade Metzingen exiſtirt nur noch dem Namen 
nach. Das erſte Bataillon des 200. Regiments zählte am 
5. Auguſt nur noch 218 und das zweite Bataillon 300 Mann. 
Die Chaſſeurs haben bereits die Hälfte der Mannſchaften 
krank, und nur das algeriſche Regiment befindet ſich noch in 
gutem Zuſtande. Nun tritt die Marinebrigade Voiron an 
die Spitze der Kolonne, und dieſe wird nun den Straßenbau 
von Beriga bis Andriba und Kinajy übernehmen. Dieſer 
Straßenbau iſt durch die Verwendung der ſogenannten 
Lefsbvre⸗Wagen, die ſich als unbrauchbar erwieſen haben, 
nothwendig geworden, und man bedauert, daß die Führer 
der Expedition nicht den Rath erfahrener Kenner Mada⸗ 
gaskars befolgt und Maulthiere und Tragochſen verwendet 
haben. Man glaubt daher, auch General Duchesne werde 
in Anbetracht des traurigen Zuſtandes ſeiner Truppen darauf 
verzichten, die Straße weiter als bis Andriba zu bauen. Von 
Andriba aus, das die Franzoſen bereits beſetzt haben, wird 
eine fliegende Kolonne von 3000 bis 4000 Mann mit 2000 
Maulthieren zur Mitführung von Proviant für ſiebzehn Tage 
nach Tananarivo vorgeſchoben werden. Bleibe man bei dem 
bisherigen Vorgange, dann laufe man Gefahr, vor der feind⸗ 
lichen Hauptſtadt mit en!kräfteten Mannſchaften anzulangen, 
die nicht einmal einen noch ſo ſchwachen Widerſtand der 
Howas zu bezwingen im Stande ſein würden. Uneingeſchränktes 
Lob ernten die franzöſiſchen Genietruppen, die unter den un⸗ 
günſtigſten Verhältniſſen und den größten Schwierigkeiten eine 
wahre Herkulesarbeit verrichteten. Drei große Brücken von 
67, 120 und 367 Metern Länge wurden von ihnen 
erbaut. Dafür wäre auch die Truppe vollſtändig declmirt. 
Eine Kompagnie von 195 Mann beſtehe nur noch aus 
21 Mann. Die Offiziere ſelbſt ſind ihren Leuten mit be⸗ 
wunderungswürdigem Beiſpiele vorangegangen, indem fte felbft 
mit Säge und Hammer in der Hand an Stelle der erkrankten 
Genieſoldaten traten. 


Wie große Schwierigkeiten die Japaner auf der neu 
erworbenen Inſel Formoſa zu überwinden haben, das geht 
auch aus einem Bericht über Gefechte hervor, welche die japa⸗ 
niſchen Truppen Mitte Juli mit den Inſurgenten in 
der Nähe von Tokohan (in Nord⸗Formoſa nur 100 Kilo⸗ 
meter ſüdweſtlich von der Hauptſtadt Taipefu gelegen) gehabt 
aben. Eine große Abtheilung Inſurgenten, hauptſächlich 
Sch warz⸗Flaggen, lockte etwa 800 Japaner in einen Hin ter⸗ 
halt, griff dieſelben dann an und zwang ſie nach einem 
verzweifelten Kampfe, indem auf beiden Seiten mehrere Hun⸗ 
dert getödtet wurden, ſich zurückzuziehen; die Japaner ver⸗ 
loren etwa 600 Mann. Die Inſurgenten verfolgten die Ja⸗ 
paner und ſchlugen ſich, durch ihren Erfolg ermuthigt, mit 
großer Bravour. Sie zwangen die Japaner Tokohan aufzu⸗ 
geben, indem ſie dieſelben nach Norden und Weſten vertrieben. 
Sobald der japaniſche Anführer ſah, daß er von Inſurgenten 
in eine Falle gelockt worden war und daß ſeine Leute hinge⸗ 
ſchlachtet wurden, gab er den Befehl, daß man dem Feinde 
keine Gnade zeigen ſollte. Es verlautet, daß die Japaner, 
als ſie ſich zurückzogen, jedes Haus, welches ſie paſſirten, 
zerſtörten, und jeden Mann, ſowie jede Frau und Kind, die 
ſie antrafen, erſchoſſen. Die chineſiſchen Bewohner Tamſuis, 


ie durch die Nachricht in Schrecken verſetzt und den Japanern d 
mißtrauend, verließen Tamſui in aller Eile. Ueber 1100 Flücht⸗ 


linge, Frauen und Männer, trafen am 18. Juli in Amoy per 
Dampfer ein. 


Deutſchland. 

[— Berlin, 5. Sept. [Der Stöderbrief.] 
Der vom „Vorwärts“ veröffentlichte Brief Stöckers trägt 
zwar kein Datum, aber die Zeit ſeiner Abfaſſung läßt ſich 
unſchwer beſtimmen. Dies Schreiben muß in das Jahr 1888 
fallen, wo alle von dem Verfaſſer angeregten Fragen in Folge 
der Nachwirkungen der Walderſee⸗Verſammlung noch im Vorder⸗ 
grunde der Tagesgeſchichte ſtanden. Abweichend von den bis⸗ 
herigen Enthüllungen des „Vorwärts“, die eine ſorgfältigere 
Texkkritik zum Verſtändniß erforderten, ſpricht der Stöckerſche 
Brief für ſich ſelbſt. Er bedarf keiner Erklärungen; er zeigt 
mit verblüffend ungefchickter Deutlichkeit, wie das Geſchäft der 
Verhetzung zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten Bismarck 
betrieben werden ſollte. Ungeſchickt iſt die Deutlichkeit darum, 
weil man bei ſolchen Aktionen immer daran denken ſollte, daß 
Briefe aufbewahrt werden und einmal gegen ihren Schreiber 
zeugen können. Das geſchieht denn jetzt. Herr Stöcker be⸗ 


treibt die Ausſpielung des Syſtems Bismarck gegen das 8 


heutige Syſtem mit beſonderer Befliſſenheit. Zwar hat er 


geſpannt geſtanden, aber davon wiſſen die Leute, die Stöcker 
heute reden hören, nichts; wenigſtens erfahren ſie es von ihm 
nicht, und dieſer Mann gilt ihnen vielmehr als einer der 
Apoſtel der Bismarckſchen Staatskunſt. Jetzt ſteht man in 
die hinterhältige Manier des ehemaligen Hofpredigers mit der 
unangenehmen Empfindung hinein, die jeder offenkundige 
Mangel an Takt und Charakter einflößen muß. Die 
Nummer des „Vorwärts“ mit dem Stöckerſchen Briefe 
iſt Unter den Linden und in der Friedrichſtraße von 
Dutzenden von Zeitungshändlern den ganzen Tag hin⸗ 
durch ausgerufen und ſehr ſtark gekauft worden. Das 
Intereſſe des Publikums für die Hammerſteinſche Briefſſamm⸗ 
lung nimmt mit vollem Rechte zu. Daß der Brief ebenfalls 
aus der Sammlung des Herrn v. Hammerſtein ſtammt, wird 
vom „Vorwärts“ nicht ausdrücklich geſagt, iſt aber wohl an⸗ 
zunehmen. Räthſelhaft bleibt es, weshalb Herr v. Hammer⸗ 
ſtein gerade dieſe Enthüllung preisgiebt. Vielleicht aber iſt er 
in jener Verzweiflungsſtimmung, in die ein Mann gerathen 
kann, der jede Ausſicht auf den Wiedereintritt in geordnete 
Verhältniſſe für immer aufgeben muß. Hat er auf elne 
weitere Theilnahme an der Politik zu verzichten, ſo will er 
auch Anderen das Geſchäft erſchweren oder ganz verderben. 
Den ehemaligen Freunden Hammerſteins muß mehr als un⸗ 
heimlich beim Anblick dieſer Enthüllungen werden. Und das 
iſt der Mann, der die Partei jahrelang wirklich beherrſchen 
konnte, dem ſie durch Dick und Dünn gefolgt tft! 

— Wie der „Köln. Ztg.“ geſchrieben wird, ſind zu den Kaiſer⸗ 
manövern vom Gardekorps das 1. Garde⸗Regiment zu Fuß und 
das Garde⸗Jäger⸗Bataillon mit dem neuen Bafonett aus⸗ 
gerückt, das gegenwärtig im Verſuch iſt, und das dieſe Truppen⸗ 
theile bereits bei der Parade am Sedantage aufgepflanzt hatten. 
Auch haben fie das umgeänderte Infanteriegewehr 
erhalten, bei dem die Ladevorrichtung durch den Verſchluß des 
Kaſtens eine weſentliche Verbeſſerung erfahren hat, da der Kaſten 
jetzt nicht mehr dem Verſchmutzen durch Sand und andere Fremd⸗ 
körper ausgeſetzt ii. 

— Die „Poſt“ erklärt anſcheinend offiziös, daß dem 
ſeitens der Handelskammer in Bochum ausgedrückten Wunſche 
nach regelmäßiger Veröffentlichung der Ent⸗ 
ſcheidungen der deutſchen Zollbehörden über 
die Auslegung des Zolltarißz im „Reichs anzeiger“ 


nicht werde entſprochen werden können, da die für die Aus⸗ 


legung des Zolltarifs maßgebenden Entſcheidungen zur Kom⸗ 
petenz der Einzelregierungen, nicht aber des Reiches gehören. 
Auch ſei in maßgebenden Kreiſen kein Zweifel darüber, daß 
die Einzelregierungen — Preußen vielleicht ausgenommen — 
nicht darauf eingehen würden, ihre Zuſtimmung zur Bildung 
eines oberſten Zollgerichtshofes zu geben. 

— Zu der Beſchlagnahme des „Vorwärts“ in den 
Nummern vom 17. Auguſt und 1. September ſchrelbt der „Vor⸗ 
wärts“, daß die inkrimtinirte Notiz in der Nummer des 17. Auguſt 
aus einem Abdruck eines Artikels aus der „Ger⸗ 
manta“ über das nationale Denkmal beſteht und zuſtimmenden 
Erklärungen des „Vorwärts“. Der „Vorwärts“ wirft die Frage 
auf, warum der am 17. Auguſt erſchienene Artikel erſt am 3 Sep⸗ 
tember mit Beſchlag belegt tft. In dem Artikel vom 1. September 
„Sedan und kein Ende“ glaubt die Anklagebehörde eine Beleidi⸗ 
gung erblicken zu können, wer beleidigt fein fol, iſt nicht 
genaunt Genoſſe Dierl (Roland) ſei wegen dleſes Artikels und 
ferner deshalb unter Anklage geſtellt, weil in dem Kameel⸗Artikel 
der Nummer 204 des „Vorwärts“ und in der Notiz „über 
die Kirchen⸗Einweihung“ „Beleidigungen der Veranſtalter der 
Einweihungsfeier bezüglich der Erbauer der Klrche gefunden wer⸗ 

Worin dieſe Beleidigungen liegen ſollen, theilt die Behörde 
nicht mit. Es werden nicht etwa Beleidigungen im Sinne des 
§ 186 Str.⸗G.⸗B. (Behauptung nicht erweislich wahrer Thatſachen), 
ſondern einfache formelle Beleidigungen im Sinne des 5 185 Str.⸗ 
G.⸗B. in den Artikeln gefunden. Eine Beleidigung aus 8 186 des 
Str.⸗G.⸗B. könnte in dem Artikel nicht gefunden werden, weil die 
Kameel⸗Inſchrift der Wahrheit entſpreche. 

— Die Zabl der Straffälle in Bezug auf Zölle und 
Steuern tit in Deutſchland im Rechnungsjahr 1894/95 etwas 
geringer geweſen als im Vorjahr, woran beſonders der Rückgang 
der eigentlichen Zllprozeije ſchuld iſt, während die Wechſelſtempel⸗ 
ſteuerprozeſſe eine erhebliche Zunahme zeigen. Im ganzen find 
24 752 Prozeſſe anhängig geworden gegen 25 217 im Rechnungsjahr 
1893/94. Darunter befanden ſich 13 868 (14547) Prozeſſe in Be⸗ 
ziehung auf Zölle, 485 (421) Prozeſſe in Beziehung auf die Ein⸗ 
Aus⸗ und Durchfuhrverbote, 152 (181) Zuckerſteuerprozeſſe, 639 (587) 
Malzabgabenprozeſſe, 1600 (1993) Tabakſteuerprozeſſe, 3203 (2734) 
Prozeſſe betr. die Wechſelſtempelſteuer 55 (63) betr. die Syſelkarten⸗ 
ſtempelſteuer, 249 (230) betreffend Reichsſtempelabgaben, 2576 2525) 
Branntweinſteuerprozeſſe, 994 (1088) Brauſteuerprozeſſe im Gebiete 
der Brauſteuergemeinſchaft und 931 (838) Prozeſſe wegen Ueber⸗ 
gongsabgaben. Verurtheilt find wegen Ordnungs widrigkeit 10 569 
(11355) Perſonen zu 47888 (54 218) M. Geldſtrafe. Die Zahl der 
wegen Defraudation Verurtheilten belief ſich auf 13 850 gegen 
13 693 im Vorjahre, wovon ſich 359 (467) im Rückfall befanden. 
Der Betrag der durch Defraudatlon hinterzogenen Gefälle belief 
ſich auf 256 357 (210 194) M., der der erkannnten Geld⸗ 
trafen auf 705 743 (541 958) M., wovon allein 460 944 M. 
(189766 M.) auf die Branntweinſteuerprozeſſe entfallen. In 
Schleſten find allein 811421 Mark Geldſtrafe in 
Branntweinſtenerprozeſſen feſtgeſetzt. 
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— Die Landtags⸗Erſatzwahl für den Kreis Neu⸗ 
ſtadt a. H.⸗Landau hat Donnerſtag hier ſtattgefunden. Im 
erſten Wahlgange wurde der Kandidat der National⸗ 
liberalen, Bürgermeiſter Exten aus Neuſtadt, mit 130 
Stimmen gewählt. s 

— Wegen vierfachen Vergehens durch die Preſſe, 

Beleidigung und Verleumdung des Richterſtandes, Verächtlich⸗ 

machung von Staatseinrichtungen und Volksaufreizung, iſt 
gegen den Redakteur der in mähriſcher Sprache erſchei⸗ 
nenden „Katolickö Nowiny“ von der Staatsanwaltſchaft 
zu Ratibor die Unterſuchung eingeleitet worden. Dieſe Ver⸗ 
gehen werden gefunden in einer Abhandlung, welche unter der 
Ueberſchrift „Mängel des modernen Gerichtsweſens“ die Quellen des 
ſchwindenden Anſehens und Einfluſſes der Gerichte beſpricht. Als 
ſolche ſind genannt die ungläubige Richtung unter den modernen 
Rechtslehrern und in der Geſetzgebung, mangelhafte Vorbereitung 
und flottes Leben der Juriſten auf den Univerſitäten, die bei 
manchen Richtern im Leben ſich bildenden Voxurthetle und das 
handwerksmüßige Verfahren mancher Richter bei den feſerlichen 
Akten der Gerichtsverhandlung, ſowie die enen Gewiſſen⸗ 
haftigkeit des Volkes bei Vertretung ſeiner Rechtsſachen. 

— In einiger Zeit ſoll, wie die Berliner „Neueſt. Nachr.“ er⸗ 
fahren, nach vollſtändiger Beendigung der Flottenmanöver von 
einem oder einigen Panzerſchiffen des größten Tlefganges von 
7,2 Meter eine Probefahrt durch den Nord⸗Oſtſee⸗ 
Kanal unternommen werden. 

— Begnadigt find die beiden Bürgermeiſter der 
Städte St. Johann und Saarbrücken, die, wie erinnerlich, einen 
Streit mit der Piſtole ausgefochten haben, nachdem ſte drei Wochen 
von der ihnen zuerkannten Feſtungshaft abgebüßt haben. 

— Der Prinzregent von Bayern verlieh dem Haus: 
marſchall des Kaiſers Frhr. von Lyncker das Großkreuz des 

Verdlenſtordens der Bayeriſchen Krone. 

— Wie die „Rhein.⸗Weſtfäl. Ztg.“ meldet, iſt der König 
von Württemberg Donnerſtag Nachm. 5 Uhr von Eſſen nach 
Burgſteinfurt abgereiſt. 

— Der Fürſt von Schwarzburg⸗Sondershauſen hat ver⸗ 
fügt, daß allen in ſtaatlichen Betrieben beſchäftigten Kombat⸗ 
tanten des Feldzuges 1870/71 und der früheren Feldzüge als 

S 5 danerinnerung ein Ehrenlohn von 10 M. ausgezahlt 
werde. 

— Wie der „Nat.⸗Ztg.“ aus Nordſchleswig be 
richtet wird, giebt anläßlich der Sedanfeier das Hauptorgan 
des däniſchen Proteſtlerthums jttzt ſelbſt zu, 
daß feine Sache neuerdings merkbar zu rückgehe und daß 
ſpeziell in dem ſonſt für „däniſch“ geltenden Flensburg die 
deutſch⸗nationale Gedächtnißfeier einen glänzenden Verlauf nahm. 

— Der patriotifhe Kriegerverein in Stettin 
hatte dem Fürſten Bismarck das Ehrenpräſid um ange 
boten. Der Fürſt hat daſſelbe angenommen und erklärt, daß er 
ſich ſehr geehrt fühle. 

— Der deutſche Sozialiſt Friedrich Engels, der 
bekanntlich anfangs vorigen Monats geſtorben iſt, hat ein Ver⸗ 
mögen von 25000 Pfund Sterling (500 000 M.) hinterlaſſen. 

— Beſchlagnahmt wurde in Nürnberg die ſozialiſtiſche 
„Fränk. Tagespoſt“ wegen eines Artikels über die Kaiſerrede. 

W. B. Oldenburg, 5. Sept. Die feierliche Beiſetzung 
der Erbgroßherzogin im großberzoglichen Mauſoleum 
fand heute Vormittag ſtatt im Beiſein des Erbgroßherzogs, des 
Großherzogs, der Prinzeſſin Friedrich Karl, des Herzogs und der 
Herzogin von Connaugth, der Erbprinzeſſin von Meſningen und 
vieler anderer Fürſtlichkeiten, ſowie der Geſandten und Vertreter 
vieler deutſcher und ausländiſcher Höfe. Als Vertreter des Kalſers 
war Prinz Friedrich Leopold, der Bruder der ſverſchledenen Erb⸗ 
großherzogin, erſchienen. 
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Ver miſchtes. 

Aus der Reichshauptſtadt, 5. Sept. Zu der Relief⸗ 
Angelegen beit der Katfer Wilbelm⸗Gedächtniß⸗ 
kirche erhält das „Berl. Tagebl.“ vom königlichen Baurath 
Schwechten folgende Zuſchrift: „Mit der von dem „Vorwärts“ 


mit ſo viel unwahren und tendenziös aufgebauſchten Zuſätzen ver⸗ 


ſehenen Nachricht über die auf die Stadtverordneten ſich beziehenden 
Inſchrift an einer Thür der Kalſer Wilhelm⸗Gedüchtnißzkirche ver⸗ 
hält es ſich folgendermaßen: Entgegengeſetzt den Mittheilungen 
des „Vocwärts“ iſt die betreffende Thür die von dem Altar am 
weiteſten entlegene. Das betreffende Relief iſt als Entwurf nach 
den Bildern aus der Bibel von Schnorr von Carolsfeld nur bes 
gonnen, an einer durchaus dunklen Stelle, ſo daß es den Augen 
des Kirchenbeſuchers ganz entzogen war und noch heute iſt. Daß 
das Relief Porträts enthalte, iſt unwahr; die Inſchrlft iſt eine 
Nachahmung eines bei altromaniſchen und gothlſchen Bauten faſt 
überall Ah findenden Architektenſcherzes. Die Fertigſtellung des 
Reliefs wurde durch die Einweihung der Kirche unterbrochen und 
nimmt jetzt noch eine längere Zeit in Anſpruch. Der nur ſelzzirte 
Entwurf iſt von der Baukommiſſton noch nicht einmal beſichtigt 
worden, und es war derſelben der darauf befindliche Scherz voll⸗ 
ſtändig unbekannt. Daß der Scherz ſich, wie der „Vorwärts“ er⸗ 
zählt, auch auf den Oberhofmeiſter Freiherrn v. Mirbach bezöge, 
iſt ſelbſtverſtändlich unwahr.“ (Herr Schwechten nennt die Sache 
alſo einen Architektenſcherz; andere Leute nennen diefe 
Inſchrift eine Flegele i. — Red.) 

Gegen die Beſchlagnahme der Nummer vom 
17. Auguſt und 3. September wird der „Vorwärts“ Beſchwerde 
einlegen. Ebenſo gegen die Verhaftung des Redakteurs Pfund. 
Die Unterſuchungshaft iſt „wegen Fluchtverdachts“ angeordnet 
worden. Dieſer Fluchtverdacht wird dadurch zu vechtfertigen ges 
ficht 105 die Schwere der Strafthat „eine hohe Strafe in Aus⸗ 

elle 


Ein Dank Kaiſer Friedrichs. Bei dem ſchon 

erwähnten Erinnerungs⸗Banket ehemaliger Mitglieder des Haupt⸗ 
quartiers der 3.) Armee von 1870/71 hielt, wie ſchon berichtet, auch 
Generalfeldmarſchall Graf v. Blumenthal eine Anſprache: E 
theilte darin u. a. mit, daß Kaiſer Friedrich noch in ſeinen letzten 
Lebenstagen ihm den Auftrag gegeben habe, wenn er jemals wieder 
viele von dem Stabe beiſammen fände, Allen ſeinen Dank für die 
treue Mitwirkung auszuſprechen, deſſen er ſich jetzt entledige. 
Dieſe Mittheilung aus dem Munde des ehemaligen General 
ſtabschefs des hohen Siegers von Weißenburg und Wörth ver⸗ 
Dir a nicht ihren tiefen Eindruck auf die Ver⸗ 
ammelten. 
Hinſichtlich der Anſtellung jüdiſcher Leh⸗ 
rerinnen in den bieftgen Gemeindeſchulen hatte bekanntlich das 
lönigliche Provinzial⸗Schulkollegium unter dem 16. Juni d. J. an 
die ſtädtiſche Schuldeputation eine Verfügung exlaffen, in welcher 
zwar die Berufung der jüdiſchen Gemeindeſchullehrerin Neugaſt 
beſtätigt, jedoch zugleich angeordnet worden iſt, daß in Zukunft 
jüdiſche Gemeindeſchullehrerinnen hauptſächlich nur für den jüdiſchen 
Religionsunterricht in den hieſtgen Gemeindeſchulen angeſtellt 
werden ſollen. Die ſtädtiſche Schuldeputation, welche ſich am 
Mittwoch unter Vorſitz des Bürgermeiſters Kirſchner mit dieſer 
Angelegenheit beſchäftigte, hat beſchloſſen, dem Magiſtrat zu 
empfehlen, gegen dieſe Verfügung beim Unterrichtsminiſter Ein⸗ 
ſpruch zu erheben. 

Durcheine Windhodſe iſt geſtern Abend gegen 9 Uhr 
auf dem Platze der Berliner Gewerbeausſtellung im Treptower 
Park ein Gerüſt umgeworfen worden. Es handelt ſich um ein 
Stangengerüft, das zur Errichtung des Fiſchereigebäudes auf der 
nördlichen Seite der Treptower Chauſſee aufgeſtellt war. Die 
Windhoſe kam von Weiten — Spandau ⸗Moabit — her und legte 
das Gerüft, das noch nicht fertig war, nieder. Verletzt iſt Niemand, 
da alle Arbeiter den Platz längſt verlaſſen hatten. 


4 


Ein jetzt in Friedenau lebender Elſäſſer hat 


den franzöſiſchen Krieg als Deuſchlands Gegner in der Armee 
Bazaines mitgemacht, ſſt bei Metz verwundet, gefangen genommen 
und nach Glogau gebracht worden. Nach Beendigung des Krieges 
iſt er nicht nach Frankreich zurückgekehrt, ſondern in Deutſchland 
geblieben, hat ſich hier naturalliſtren laſſen, und tft ſpäter nach 
Friedenau gekommen. Am Abend des Sedantages nun hat die 
Gemeinde⸗Vertretung in Friedenau ihren Kriegsveteranen eln 
Feſteſſen gegeben, und unter denen, welche ſich infolge der Auf⸗ 
forderung dazu zals berechtigte Kombattanten beim Gemeinde⸗Vor⸗ 
ſtand zur Theilnahme gemeldet hatten, befaud ſich auch jener 
Elſäſſer, der 1870 gegen Deutſchland gekämpft hatte. Die 
Friedenauer Gemeindebehörde hat ſeine Meldung indeß abſchlägig 
beichteben. (Man hätte ihn ganz ruhig mitfelern laſſen können, da 
er ja inzwiſchen Deutſcher geworden iſt. — Reb.) 

Eine Exploſion von Grubengaſen bat in der 
vorletzten Nacht in Groß⸗Lichterfelde ſtattgefunden. Da dieſer Vor⸗ 
ort noch nicht kanaliſirt iſt, ſo haben ſeine Grundſtücke große 
Gruben, in denen die Abfälle aller Art geſammelt werden. Dieſe 
Einrichtung beſteht auch auf dem Beſitzthum des Schlächters Neu⸗ 
mann, Jägerſtraße 33. Die Grube iſt hier zwei Meter tief und 
ſechs Meter im Geplert. Ueberdeckt iſt jte mit einem Gewölbe, das 
auf eiſernen Trägern ruht. Ueber dem Gewölbe liegt eine Erdſchicht 
und dann als Pflaster ein 75 Centt geter ſtarkes Gemiſch von Schlacke 
aus Rathenower Steinen und Cement. Durch eine Oeffnung von 
zwei Fuß im Gepiert, die durch einen eiſernen Deckel berſchloſſen 
wird, pumpt man den Inhalt der Grube jede Woche einmal aus. 
Dieſe Arbeit ſollte in der Nacht zum Mittwoch der Arbeiter Priewe 
aus Marienfelde beſorgen. Dabei hat ex, obwohl er es beſtreitet, 
wahrſcheinlich eine Pfeife angezündet und ein glimmendes Streich⸗ 
holz in die Grube geworfen. Denn kaum hatte er den Deckel ge⸗ 
hoben, jo erfolgte ein Knall wie ein Donnerſchlag und eine Feuer⸗ 
ſäule ſtieg aus der Grube empor. Die Gaſe, die ſich in der halb⸗ 
gefüllten Grube geſammelt hatten, waren explodirt. Der Knall 
weckte die Bewohner der Nachbarſchaft aus ihrer Nachtruhe — es⸗ 
war gegen 11 Uhr — die meiſten liefen beſtürzt ins Freie und er» 
fuhren nun die Urſache der Erſchütterung. Der Luftdruck war fo 
ſtark geweſen, daß das ganze Gewölbe mit der Erdſchicht und dem 
Pflaſter hochgehoben wurde. Die eiſernen Träger waren zum 
Theil gebogen, zum Theil gebrochen und in die Grube hineinge⸗ 
fallen. Der Arbeiter Priewe wurde zur Seite geſchleudert. Er 
5 Verletzung davon, nur verſpürte er ein heftiges Brennen 
m Kopfe. 

Begnadigung. Der Kaiſer begnadigte die zum Tode ver⸗ 
urtheilte Giftmiſcherin und Gatten mörderin Schiep aus Nlezky zu 
lebens länglicher Zuchthausſtrafe. 


Lokales 
Poſen, 6. September. 

* Die Verkehrskommiſſion der Handels⸗ 
kammer wird ſich in der nächſten Zeit mit der Frage be⸗ 
ſchäftigen, in vieweit eine Verbeſſer ung der Zug ⸗ 
verbindung Poſens nach den verjchtedenen 
Richtungen wünſchenswerth iſt und die Handelskammer wird 
eventuell bei den zuſtändigen Behörden diesbezügliche Anträge 
ſtellen. Es dürfte ſich daher empfehlen, daß aus den Kreiſen 
des reiſenden Publikums etwaige begründete Wünſche in 
Bezug auf die Verbeſſerung der Lage der von Poſen ab⸗ 
gehenden, bezw. hier ankommenden als auch derjenigen Züge, 
welche im Anſchluß an dieſe Poſen mit entfernter gelegenen 
Verkehrsgebieten verbinden, ſchleunigſt der Handels ⸗ 
kammer mitgetheilt würden. 


Von Wörth bis Sedan. 


Aus den Exinnerungen eines ehemaligen 47ers. 
on Hermann Scholz. 
(Fortſetzung.) 

[Nachdruck verboten.] 
Bei unſerer ſpäten Ankunft in Hagenau war an eine Ein⸗ 
Uartterung nicht zu denken; wir befolgten deshalb den Rath eines 
Nachtwächkers und übernachteten in der Markthalle. Am 
anderen Morgen meldeten wir uns bei dem Etappenkommando auf 
dem Bahnhofe und ſollten über Saverne (jetzt wieder Zabern), 
Saarburg nach Nancy reifen. Wir warteten den ganzen Morgen 
auf dem Bahnhofe vergeblich auf einen Zug und wurden dann, da 
feiner kam, eir quartiert. Endlich am anderen Tage kam ein Zug, 
mit dem wir abfuhren. Er ging nur mit mäßiger Geſchwindigkeſt. 
Zwiſchen Biſchweiſer und Brumath Kürten wir den Kanonen⸗ 
donner von Straßburg. Gegen Abend kamen wir bis Zabern, wo 
der Zug liegen blieb und wir einquarttert wurden. Nebenbei geſagt: 
ein ſehr gutes und fideles Quartier in einer Weinkneipe. Am 
anderen Tage fuhr der Zug ſchon um 5 Uhr ab. Wir hörten den 
Kanonendonner von dem 2 Stunden entfernten Pfalzburg. An 
dieſem Tege paſſirten wir ſechs Vogeſentunnel und kamen Abends 
nach Lüneville. Das Quartier war wieder ziemlich gut, aber das 
erſte, in dem kein Menſch deutſch ſprach. Am nächſten Tage 
erreichten wir gegen Mittag Nancy, wo die Eiſenbahnfahrt ihr 
Ende erreichte, denn weiter war die Bahn noch nicht fahrbar. 
Auf dem Bahnhofe trafen wir einige Offiztere von unſerem Erfatz⸗ 
bataillon, welche auch zum Regiment wollten, darunter den Haupt- 
mann von Bongs, jetzt Oberſtlieutenant a. D. in Hirſch⸗ 
berg. Derſelbe nahm uns ſofort in Beſchlag und ſagte, 
daß wir die weitere Tour mit ihnen machen könnten. 
Nichts war uns lieber als das, denn die Ausſicht, auf eigene 
Fauſt zu Fuß dem Regiment nach zu marſchlren, war nicht gerade 
kröſtlich. Andererſeits kamen wir den Offizieren ſehr willkommen 
und waren eine nicht zu veraichtende Verſtärkung des Kommandos. 
Hauptmann v. Bongs gab uns drei A7ern den Befehl, am anderen 
Morgen 6 Uhr auf dem Platze am Bahnhofe zur Stelle zu ſein. 
Quartier erhielten wir in einem Kloſter, in welchem wir recht gut 
verpflegt wurden. Den Nachmittag verwandten wir darauf, die 
Stadt zu betrachten. Nancy iſt die ſchönſte Stadt, welche ich 
eſehen. Sie imponixt durch ihre prächtigen Straßen und Gebäude. 
Ser ſchönſte Punkt der Stadt iſt der Stanislausplatz mit dem 
Schloſſe, das durch ein reichvergoldetes hohes Eiſengitter vom 
Platze getrennt iſt. Ich hatte hier eigentlich zum erſten Male ſo 
recht Gelegenheit eine franzöſiſche Stadt und ihre Bewohner zu 
ſtudiren. Zwei charakteriſtiſche Merkmale fand ich beſonders 
heraus: einmal die ſüdliche Lebhaftigkeit des franzöſtſchen Tempe⸗ 

raments und dann der Haß des Franzoſen gegen die Pruſſiens. 
Am anderen Morgen waren wir pünktlich zur Stelle. Drei 
requiriite Wagen, je mit zwei Pferden beſpannt, ſtanden auf dem 
Platze. Der Hauptmann v. Bongs übergab jedem von uns einen 
Wagen und ſchärfte uns vor allen Dingen ein, ja nicht den Kutſcher 
aus den Augen zu laſſen und denſelben foforı über den Haufen zu 
ſchießen, wenn er Miene machen ſollte, durchzubrennen. Außer den 
Jer Offizieren waren noch einige von den Königsgrenadieren da⸗ 
bei und von der Feldartillerte des 11. Armeekorps. Dann noch 
der Ingenieur⸗General v. Schulz, der von Straßburg kam, wo er 
die Belagerungsarbeiten eingeleitet hatte, und nun wieder in das 
Haup quart'er der dritten Armee wollte. Dieſer General urd ſetne 
zwei Burſchen waren beritten, ſonſt nur noch zwei oder brei Offi⸗ 


ziere. Die anderen nahmen auf den Wagen Platz, auf welchen ſich 
noch die Koffer und das Gepäck der Offiztere befanden. 

Die Wagen ſetzten ſich in Bewegung und wir trotteten neben⸗ 
her. Eine Weile ging das ganz gut, aber allmählich wurde der 
„Affe“ auf unſerem Rücken ungemüthlich und zeigte ſeine bekannten 
Tücken. Das brachte uns auf die Idee, daß es den Torniſtern 
gleich ſein könne, ob ſie getragen oder gefahren werden, und nach 
kurzer Ueberlegung warfen wir ſte auf die Wagen. So marſchirten 
wir wieder eine Strecke neben den Wagen her. Da ſenkte ſich die 
Straße, welche bisher ganz mäßig bergan geſtlegen war, und die 
Wagen rollten ſchnell und dann immer ſchneller dahin. Wir im 
Laufſchritt nach. Das gefiel uns aber noch weniger, als das 
Drücken des „Affens“, deshalb erkletterten wir im Fahren die 
Wagen und blieben auch auf ihnen ſeelenruhig ſitzen, als wieder 
die alte Fahrgeſchwindigkeit eingetreten war. Die Offiziere ſchienen 
einzuſehen, daß es jo am Beſten ſei, denn fie erhoben keinen Ein⸗ 
ſpruch und jo fuhren wir recht gemüthlich weiter. . 

Mit Vergnügen entſiane ich mich noch eines recht jungen Ar⸗ 
tillerte⸗Offizters, der uns beſonders freundlich behandelte. Ich 
nahm einmal mein Tagebuch heraus, um Notizen zu machen. Da 
verlangte er daſſelbe zu ſehen, und als ich verſchämt zögerte, es 
ihm zu geben, meinte er, daß er auch kein Gelehrter jet und kei⸗ 
nenfalls Kritik an meinem Geſchreibſel üben wolle. Er las Alles 
aufmerkſam durch und meinte nur mit Bezug auf eine Stelle, wo 
ich geſchrieben hatte, vor dem Schlappwerden habe mich einmal 
mein Nebenmann dadurch bewahrt, daß er mir einige Minuten 
lang das Gewehr trug, — ob denn das wirklich ſo viel gewirkt 
habe, denn er könne kaum annehmen, daß das eine ſo bedeutende 
Erleichterung jet. Aber außer mir beftätigten auch die auf dem 
Wagen befindlichen Infanterie⸗Offiziere die Wahrheit des von mir 
Geſchriebenen. 

Gegen Mittag raſteten wir in einem Dorfe. Die Pferde 
wurden in den Stall eines Gaſthauſes geführt, vor die Stallthür 
kam ein Poſten, der beſonders darauf zu achten hatte, daß kein 
Kutſcher mit feinen Pferden außzrückte. Aber unter den drei Kut⸗ 
chern war ein beſonders ſchlauer. Derſelbe zog ſeine Pferde nach 
dem Abfüttern aus dem Stalle und deutete dem gutmüthigen 
EM 10 Befragen, wo er hin wolle, durch Pantomimen 
an, daß er die 
werde. Das leuchtete dem Poſten ein und er ließ den Kaͤtſcher 
mit den Pferden nach dem Fluſſe reiten, beobachtete auch zum Uns 
glück deſſen weiteres Thun gar nicht. Niemand hatte ſonſt den 
Vorgang bemerkt, und als nach einer halben Stunde der Poſten 
von einem Kameraben abgelöſt wurde und dieſer die vorhandenen 
Pferde zählte, fehlten zwei Stück. Die Sache wurde gemeldet 
und ſofort ritten zwei Dffistere dem Durchgänger nach. Er hatte 
indeß zu viel Vorsprung, 0 
zurück. Aber die Pferde mußten erſetzt werden und zwar durch 
den Maire, der auch einen andern Kutſcher zu ſtellen hatte. 

Am Spätnachmittag kamen wir nach Vancoulens, wo Quartiere 
bezogen wurden. Am anderen Tage war Lignk unſer Ziel, wo uns 
die Offiziere das Terrain der Blücherſchen Niederlage im Jahre 
1815 zeigten und wo wir in ſtrömendem Negen anlangten. Unſer 
Kommando hatte ſich während der bisherigen Fahrt noch um einige Mann 
vermehrt, die wir unterwegs angetroffen und als willkommene 
Verſtärkung auf unſere Wagen genommen hatten. ; 

Am zweiten Tage unſerer Fahrt war bei den Offizieren Un⸗ 
ſicherheit in Bezug auf die weiter zu nehmende Richtung entſtanden. 
Wir hörten aus ihren Geſprächen, daß die dritte Armee ſtatt der 
Richtung Paris eine rechtsabliegende eingeſchlagen habe; etwas 
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Pferde in dem nahen kleinen Fluſſe ſchwemmen 


und ſo kehrten ſie unverrichteter Sache 


Genaues darüber wußten ſie indeß nicht. Am dritten Tage, als 
wir von Ligni abfuhren, es war am 29. Auguſt, ſchienen ſie aber 
über die einzuſchlagende Richtung nicht mehr im Unklaren zu ſein, 
denn ſtatt weſtlich ging unſere Fahrt nun nördlich. Außerdem 
drängten unfere Offizlere, aus deren Geſprächen wir auch hörten, 
daß eine Schlacht beborſtehe, mit fieberhafter Ungeduld die Kutſcher 
zur Etle; ſie fürchteten lebhaft zu ſpät zu kommen. Wir fuhren des⸗ 
halb an dieſem Tage ſo lange, bis die Pferde abſolut nicht mehr 
konnten, und übernachteten dann in einem Dorfe in welchem wir wieder 
aute Quartiere hatten. Am anderen Tage paffi:ten wir Menehould 
und begegneten einem kleinen Trupp Gefangener. Unſere Offizlerezo zen 
bei dem Kommandoführer Erkundigungen ein und mit verſtärkter Eile 
ging die Fahrt bis zum Abend weiter. Uebernachtet wurde wieder 
in einem Dorfe. Dies war am 30. Auguſt. Am 31. kamen wir 
nach einigen Stunden Fahrt Vormittags nach Vouziers, wo, wie 
wir hörten, geſtern das Hauptg tartiexr der 3. Armee geweſen war. 
Hier wurde Halt gemacht, weil eine Umladung der Wagen ſtattzu⸗ 
finden hatte. Wir mußten nämlich einen Wagen an die Artlllerte⸗ 
Offiziere abgeben, weil dieſe, um zu ihrem 11. Armeekorps zu ge⸗ 
langen, von hier ab eine andere Straße einſchlugen. 

Hier in Vouzilers fanden wir in der Mairie eine große 
Anzahl Minls⸗Gewehre, welche auf Beſehl des Hauptmanns 
v. Bongs herausgetragen und in dem Vorgarten des Hauſes 
verbrannt wurden. Zwei unſerer Leute hatten irgendwo Cognac 
aufgeſtöbert und davon einen Schluck zu viel genommen. Die 
Wirkung zeigte ſich bald, und darüber erzürnt, befahl der Haupt⸗ 
mann, daß wir ſämmtlich von jetzt anſtatt zu fahren, marſchtren 
müßten. Uns drei 47er verdroß es gewaltig, daß wir für die 
Sügden Anderer mit büßen ſollten. Ich nahm deshalb „Gewehr 
auf“, trat an den Hauptmann heran und ſagte in trotzigem 
Tone: „Ich bitte den Herrn Hauptmann mit meinen beiden Kame⸗ 
raden ſofort abrücken zu dürfen, damit wir jo ſchnell als möglich zum 
Regiment gelangen können. Er war in erregter Stimmung und 
ah mich arimmig an. Er ſchien unſchlüſſig zu fein, wie er den 
Fall ll ob er mich laufen laſſen oder beſtrafen ſolle. Dann 
Sie lic 11 nur kurz um und ſagte: „Meinetwegen — ſcheren 
Sie oxt!“ 

In fünf Minuten waren wir außerhalb des Städtchens und 
marſchirten rüſtig in nördlicher Richtung welter. Nach einer 
halben Stunde kamen unſere zwei Wagen nach und auf ihnen ſaßen 
nicht nur die Offiziere, ſondern auch die Mannſchaften und ſogar 
dle nn Sünder. Mit Hohn in den Blicken fuhren fie an uns 
vorüber. 

Ungefähr um 3 Uhr Nachmittags kamen wir in ein Dorf, in 
dem wir 3 Fleiſcher trafen, welche Schlachtvleh transportirt hatten. 
Es waren Feldartilleriſten vom 11. Korps. Von dem transportirten 
Vieh war eine Kuh ermattet liegen geblieben. Damit nun das 
Fleiſch nicht verloren gehe, hatten die drei den Auftrag erhalten, 
die Kuh zu ſchlachten und am anderen Tage das Fleiſch mittelſt 
requſrirten Wagens nach zu bringen. Ste forderten uns auf, hier 
zu bleiben und mit ihnen am nächſten Tage weiter zu fahren. 
Ich wäre am liebſten noch eine Stunde marſchirt, aber meine 
Kameraden zogen das Anerbieten der Artilleriſten vor und jo 
blieben wir als exwünſchte Verſtärkung bei ihnen; war es doch 
immerhin nicht ungefährlich, wenn nur wenige Mann in einem 
Dorfe übernachteten. Schon damals waren Erzählungen von 
überfallenen und gemordeten Deutſchen im Schwange und wenn 
die Fama auch vielleicht manchmal übertrieb, fo lehrken doch auch 
Thatſachen zur Genüge, daß Vorſicht geboten war. 

F Fortſetzung folgt.) 


1 


9 
. 


waches Gewitter zog heute Morgen zwiſchen 4 
und e Olten her über die Stadt hinweg. Das Gewitter 
brachte etwas Regen, der indeſſen nicht einmal hinreichte, den Staub 
zu löſchen. Bei öſtlicher ſchwacher Luftbewegung dauert die unver⸗ 
bältnigmäßta bohe Temperatur fort. 5 

n. Verbotene Schankſtätten. Dem Militär iſt der Beſuch 
folgender Schankſtätten verboten worden: Moral in der Krämer⸗ 
ſtraße, Schellenberg, St. Martin, Soliſch, Grüneſtraße. Buſchke, 
Vor dem Wildathor, Kantoromicz, Wronkerſtraße, Topolinski, 
Wienerſtraße 1, Szymanskt, Thorſtraße 6. 2 

* Gewährung von Beihilfen an erwerbsunfähige Vete⸗ 
ranen. Es ſind Zweifel darüber entſtanden, wie die Beſtimmungen 
hinſichtlich des ſogenannten Ebreuſoldes (Geſetz vom 22. Ma! 
d. J.), wonach von der Theilnahme an deſſen Wohltbaten diejenigen 
Kriegsthellnehmer ausgeſchloſſen find, welche aus Reichsmitteln 
geſetzliche Invalidenpenſionen oder entſprechende ſonſtige Zuwen⸗ 
dungen beziehen, auszulegen find. Es wird bierzu ausdrücklich be⸗ 
merkt, daß hierunter die auf Grund der Reichsgeſetze über die 
Invalid itäts⸗, Unfall⸗ und Altersverſicherung 
gewährten Renten nicht zu verſtehen ſind. 


Mus der Propinz Poſen. 

4. Sept. [Aus der Schule entfernt. 
Fe 8 en ſchreitung.] Der 17% Jahre alte Schüler 
Witold M. traf auf feinem Heimweg von der Schulfeſer am 
2. September ſeine die hieſige Töchterſchule beſuchende jüngere 
5 welche als Prämie anläßlich der Sedanfeier eine 
Photographie Katfer Friedrichs III erhalten. 
Der betreffende Schüler nahm ſeiner Schweſter das Bild 
fort, zerriß es und warf die Stücke zur Erde. Der Direktor 
erſaur den Vorfall am Dienftag Abend, ſchickte am Mittwoch 
Morgen nach einer kurzen Unterſuchung den betreffenden Schüler 
ſofort nach Haufe und ſprach damit zugleich deſſen probtiortiche 
Entfernung von der Schule aus. Die Angelegenheit iſt bereits der 
königl. Staatsanwaltſchaft zur Verfolgung angezeigt worden. — 
Zu Slopanowo⸗Mühle brach in einem dem Mühlenbeſitzer Fechner 
in Oberſitzko gehörigen Einwohnerſtalle Feuer aus. Der Stall 
brannte total nieder, doch wurde jede Weiterverbreitung des Feuers 
verhindert. Am Löſchdienſt waren die Spritzen aus Oberſitzko und 
Obrowo betheiligt. Das Feuer iſt durch Spielen eines Kindes 
mit Streichhölzern entſtanden. — Am Tage der Einweihung des 
hieſigen Kriegerdenkmals beſchloß die hieſige freiwillige Feuerwehr 
dieſe Feier Abends mit einem Tanzkränzchen im Schützenhauſe. 
In ſpäter Abendſtunde erſchienen in dem betreffenden Lokale auch 
einige Arbeiter und begehrten in aufdringlicher Weiſe zu tanzen. 
Als ihnen die Erlaubniß verweigert wurde, machten dieſelben 
Skandal und ſtörten die fen de 
aber erfolglos zum Verlaſſen des Lokales aufgefordert und mußten 
ſchließlick hinausgeführt werden. Einer der Arbeiter zog darauf 
das Meſſer und brachte dem Schützenhaus wirth eine bedeutende 
Verwundung am Kopfe bei und ein anderer Arbeiter verſtzte dem 
Wirth mehrere derbe Hiebe mit einem Knüttel. Dieſer Vorfall 
veranlaßte die Mannſchaften der Feuerwehr, dem betreffenden 
Wirth Hilfe zu leiſten. Der Meſſerheld wurde mit einer gehörkgen 
Tracht Prügel bedacht und ſchließlich in Poltzelgewahrſam ge⸗ 
nommen Seitens der davongejagten Arbeiter fielen von der 
ee her mehrere Revolverſchüſſe, ohne jedoch jemanden zu 

treffen. 

F. Oſtrowo, 5. Sept. [Antiſemitiſche Rohheit.] 
Auf dem jüdiſchen Friedhofe in unſerem Nachbarorte Grabow ſind 
in dieſer Woche von ruchloſer Hand 10 Leichenſteine von den Grab⸗ 
hügeln geriſſen, umgeworfen und dabei 2 Stück zerſchmettert wor⸗ 
den. Die dortige jüdiſche Gemeinde hat auf die Ermittelung der 
Miſſethäter eine Belohnung von 100 M. ausgeſetzt. Man bringt 
dort dieſen Akt anttſemitiſcher Rohhelt mit einer vom evangeliſchen 
Seelſorger daſelbſt vor etwa 14 Tagen gehaltenen, antiſemitiſch 
durchzogenen Sonntagsprediat in Verbindung. 

—1 Gneſen, 6. Sept. [Bürgermeiſterwahl. Ver⸗ 
ſchwundener Geldbrief] n der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde Bürgermeiſter Roll aus Oſtro po 
einſtimmig zum Erſten Bürgermeiſter für unſere 
Stadt gewählt. (Bürgermelſter Roll trat im Februar 1893 
die Bürgermeiſterſtelle in Oſtrowo zunächſt vertretungsweiſe für 
den erkrankten Herrn Wahrendorff an, nachdem er vorher zwei 
Jahre im Verwaltungsdienſt der Kommune Poſen geſtanden hatte; 
im Auguſt 1893 wurde er definitiv zum Bürgermeiſter von Oſtrowo 
gewählt. Während feiner dortigen Wirkſamkeit hat er ſich, wie 
man uns aus Oſtrowo ſchreibt, als ein arbeitstüchtiger, überaus 
fähiger und gerechter Verwaltungsbeamter gezeigt. — Red.) — Am 
3. September cr. iſt ein Abends 8 Uhr mit dem Zuge von Oels 
hier eingegangenes Geldbriefpacket aus Schwarzenau, enthaltend 
einen Geldbrief mit 700 Mark an die Ober⸗Poſtkaſſe in Bromberg, 
bei ber Ueberführung nach dem Thorner Zuge ſpurlos verſchwun⸗ 
den. Von dem hieſigen Poſtamt ſind 50 Mark Belohnung für die 
Wiedererlangung des Briefes ausgeſetzt. 

r Schneidemühl, 5. Sept. [Verhaftung] Geſtern 
wurden der Konditorgehilfe Hein, der Tiſchlerlehrling Seyda und 
der Arbeiter Kujawte von bier verhaftet und dem Gerichtsgefängniß 
überliefert. Dieſelben waren am Abend des Sedantages über den 
Vorarbeiter Ewald in der Friedrichſtraße ohne jede Veranlaſſung 
hergefallen und hatten denselben arg gemißhandelk. 

* Schneidemühl, 5. September. [(Zum Giftmord in 
Friedheim!] wird der 
geſtern ſtattgehabte gerichtliche Sektion der Leiche des Pfarrers 
Woda eine beſtimmte Todesurſache nicht ergeben 
hat. Erſt die chemische Unterſuchung des Mageninhalts und 
der beſchlagnahmten Meßgeräthſchaften dürfte endgiltige Aufklärung 


bringen. 

H. Gollantſch, 5. Sept. [Reviſion. Ladendiebin. 
Erfinderlohn.] Regierungs⸗ und Schulrath Dr. Scheuer⸗ 
mann aus Bromberg revidirte mit dem Kreisſchulinſpektor Dr. 
Volkmann aus Exin die Schulen in Rybowo, Murakowo und 
Tomſchütz. In einem hieſtgen Geſchäft entwendete eine Frau 
der Ladenkaſſe einen Thaler. Die Ladnerin des Geſchäfts be⸗ 
merkte ſogleich das Fehlende; ſte unterwarf die Frau einer 
Viſttation und im Munde der Diebin fand ſie den geſuchten 
Thaler. — 3000 Mark hat der Volksſchullehrer v. Prabucki aus 
Ahaltew für die von ihm erfundene Doppelſchreibmaſchine 

alten. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


„Breslau, 5. Sept. [Ein Opfer der Granate 
ploſion.] Der Arbeiter Julius Theiner von der Sebanftraße, 
dem bei der Granatexploſton auf der Bohrauerſtraße durch einen 
Granatſplitter der Leib und die Eingeweide zerriſſen worden find, 
ſt im Wenzel Hancke ſchen Krankenhaus von feinen Leiden durch 
den Tod erlöſt worden. 

Schwientochlowitz, 5. Sept. [Die hleſige chemiſche 
Fabrik für Theerprodukte] von Rud. Rütgers iſt, wie 
dle „Bresl. Ztg.“ meldet, in der heutigen Nacht von einem ſchweren 

Brandunglück heimgeſucht worden. Um 11 Uhr Nachts gerieth ein 
Haus, das mit der Naphthalinfabrit in Verbindung ſteht, in Brand 
das Feuer, das durch die Mengen der darin aufgehäuften leicht 
brennbaren Stoffe reichliche Nahrung erhielt, breitete ſich mit rieſiger 
Schnelligkeit in dem Gebäude aus und vern chtete daſſelbe ſowie die 
in ihm enthaltenen Apparate und Maſchinen. Ferner fielen bedeutende 


Sie wurden nun mehrfach V 


„Oſtd. Pr.“ mitgetheilt, daß die vor⸗ Alt h 


r 


Mengen von Naphthalin und Anthracitöl dem verheerenden Ele⸗ 
ment zum Opfer. Der Schaden beläuft ſich auf mehrere 
bhunderttauſend Mark. Der Brand wurde durch das Zer⸗ 
ſchlagen einer Stcherheitslampe verurſacht. Menſchen ſind glück⸗ 
licherweiſe nicht verunglückt. Die mächtige Feuerſäule, welche aus 
dem Brandherde aufſftleg, wurde weithin im Induſtriebezirk ge⸗ 
ſehen, ſodaß gegen zwanzig Feuerwehren auf dem Brandplatze er 
ſchlenen, denen es nach angeſtrengter Thätigkeit gelang, das Feuer 
auf ſeinen Herd zu beſchränken. Erſt Nachts 3 Uhr erreichte der 
Brand ſein Ende. 5 
* Stettin, 5. Sept. [(Ein Kommando von etwa 
150 Berliner Schutzleutenl nebſt mehreren Wachtmei⸗ 
ſtern und einem Poltzeiltieutenant, die zur Verſtärkung unſerer 
Schutz mannſchaft für die Dauer des Aufenthalts des Kaiſers in 
unſerer Stadt beſtimmt find, traf heute Vormittag mit der Bahn 


hier ein. 

* Rieſenburg, 4. Sept. (Zum Tode des Gendar⸗ 
merie⸗ Hauptmanns Kramer] aus Marienwerder auf der 
Hühnerjagd wird jetzt gemeldet: Während einer Ruhepauſe ver⸗ 
ſuchte Herr K. die Patrone aus feinem Gewehr zu nehmen. 
Dabei entlud ſich der Lauf, und die ganze Schrotladung 
ging dem Unglücklichen in die rechte Körperſelte und drang durch 
die BR Seite wieder hinaus. Ein paar Athemzüge noch, und er 
war todt. 

*Culmſee, 5. Sept. [Großes Feuer.] Auf dem Herrn 
v. Sczaniecki gehörigen Gute Nawra bei Culmſee brach geſtern 
Abend Feuer aus Es verbrannte nach dem „Gel.“ ein großer, 
neuer, maſſiver Schafſtall und eine Scheune. Sämmtlicher In⸗ 


halt der Gebäude, 1200 Schafe, Futtervorräthe, Klee, 
Heu und Getreide ſind ein Raub der Flammen geworden. 
Man vermuthet Brandſtiftung aus Rachſucht da das 


Feuer ſo angelegt war, daß alle Wirthſchaftsgebäude wahrſcheinlich 
verbrannt wären, wenn die herbeigeeilten benachbarten Feuerſpritzen 
und unſere freiwillige Feuerwehr die ſtark gefährdeten anliegenden 
Gebäude nicht unter Aufbietung aller Kräfte geſchützt hätten. Herr 
v. Sczaniecki befindet ih zur Zeit in Zoppot im Bade. Dieſer 
Brand iſt der zweite in Nawra in dieſem Jahre. 


Pi 7 7 
Celegraphiſche Nachrichten. 
München, 5. Sept. Der Prinzregent hat durch 
Bekanntmachung — datirt Hohenſchwangau, den 2. September 
= 1 Landtag auf Sonnabend, den 28. September ein⸗ 
erufen. ? 


Braunſchweig, 5. Sept. 
verkehr Braunſchweig⸗ 
egeſalſck eröffnet worden. 


eute iſt der Jernſprech⸗ 
remen⸗Bremerhafen⸗ 


Tarnopol, 5. Sept. Von den an der Cholera er⸗ 


krankten Perſonen ſtarben am 3. September 3, während eine 
Neuerkrankung gemeldet wurde. Am 4. September fand ein 
Todesfall aber keine Neuerkrankung ſtatt. 

Paris, 5. Sept. Ein Telegramm des General 
Duchesne aus Andriba vom 30. Auguſt läßt die Ein⸗ 
nahme Tananarivos als nahe bevor⸗ 
ſtehend erſcheinen. Eine fliegende Kolonne iſt im ſchleu⸗ 
nigen Vormarſch begriffen, ohne ſich mit der Wegeverbeſſerung 
aufzuhalten. 

Paris, 5. Sept. Heute Nachmittag wurde ein dürftig ge⸗ 
kleideter Menſch dabei überraſcht, als er in der Einfahrt des 
Rothſchildſchen Bankhauſes in der Rue Lafitte die 
Zündſchnur einer Bombe anzuzünden verſuchte. Der Menſch, 
nach den bei ihm vorgefundenen Geräthen anſcheinend ein Barbier⸗ 

ehülfe, warf die Bombe zur Erde, ohne dieſelbe jedoch zur 

xploſton zu bringen und ergriff darauf die Flucht. Eingeholt 
ſetzte der Mann feiner Feſtnahme durch Pollziſſen ſehr heftigen 
Widerſtand entgegen. Er verweigerte ſeinen Namen zu nennen. 
Der Poltzeipräfelt Lepine begab ſich ſofort nach dem Thatorte 
behufs Einleitung der Unterſuchung Die Boltzeipräfektur, welche 
über den Fall bis jetzt ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt, ſcheint an 
ein anarchiſtiſches Attentat zu glauben. Die Bombe wurde dem 
Chemiker Girard zur Unterſuchung übergeben. . 

Lyon 5. Sept. Die katholiſchen Miffionen 
melden, daß Anfang Juli in Vonney in China Gewalt⸗ 
thätigkeiten gegen Chriſten begangen wurden. Das Waiſenhaus 
wurde in Brand geſteckt, mehrere Chriſten wurden getödtet. 

Brüſſel, 5. Sept. Ein heute der Kongo⸗Adminiſtra⸗ 
tion zugenangenes Telegramm beſtreitet aufs Entſchtedenſte 
die Nachricht von dem Tode des Lieutenant Caſfart. 
In demſelben Telegramme berichtet der Gouverneur des Kongo: 
Staates, von welchem die Central⸗Reglerung Aufſchluß verlangt 
hatte, daß die Situation in den Gegenden von Ubangi und Ogellt 
eine güntige fei. 

London, 5. Sept. Der Lord⸗Kanzler verlas im Oberhaus 
einen königlichen Erlaß, durch welchen die Seſſion geſchloſſen und 
das Parlament bis zum 18. November vertagt wird. Eine Thron⸗ 
rede wurde nicht gehalten. 

Kopenhagen, 5. Sept. Aus Reykjavik auf dem Poſt⸗ 
wege eingetroffene Nachrichten beſagen: Das Unterhaus des 
ings nahm nach lebhafter Beſprechung mit 2 Stimmen 
Mehrheit einen Antrag betreffend Verfaſſungsänderung an, welcher 
bereits mehrmals in früheren Jahren von beiden Häuſern des 
Althings angenommen, vom Könige aber nicht ſanktionirt worden 
war. Das Oberhaus nahm dagegen mit 7 gegen 4 Stimmen 
eine Nefolutton an, daß der Antrag auf Verfaſſungsänderung von 
der Tagesordnung abzuſetzen fet, weil das Oberhaus bereits früher 
den gleichen Antrag angenommen habe. Diejer Reſolution ſchloß 
ſich das Unterhaus mit 14 gegen 8 Stimmen an. 

Belgrad, 5. Sept. Der Beſchluß des Exkönigs Milan, 
nicht mehr nach Serbien zurückzukehren, er⸗ 
regt allgemein Senſation und wird von den Zeitungen vielfach 
kommentirt. „Male novine“ ſchreiben: „Wir kennen zwar nicht 
die Beweggründe, welche Milan zu dieſem Schritt beſtimmten, aber 
jedenfalls find dieſelben derart dellkater perfönlicher 
Natur, daß man ſich nur ſchwer entſchließen kann, dieſelben 


einer öffentlichen Diskuſſton zu unterziehen. Immerhin tft es aber 


traurig, daß die könialilchen Eltern, entzweit, von 
törem einzigen Kinde getrennt leben müſſen.“ Die Dienerſchaft 
Milans wurde bereits nach Parks berufen. 


Potsdam, 6. Sept. Der Kai 
11,5 Uhr mittels Sonderzuges nach Swinemünde. 

Füufkirchen, 6. Sept. Durch den Einſturz eines Neu⸗ 
baues ſammt den Gerüſten wurden 40 Arbeiter ver 
ſchütte t. Einer iſt getödtet, 36 ſchwer verletzt, darunter 6 lebens⸗ 
gefährlich. Die übrigen ſind leichter verletzt. 


Budapeſt, 6. Sept. Wie die „Budap. Corr.“ meldet, 
ft Miniſterpräſident Baron Banffy zu eintägigem Aufent⸗ 
halt nach Wien abgereiſt. 

Rom, 6. Sept. Wie ein PBrivattelegramm aus Maſ⸗ 
ſauah meldet, ließ Ecceghie Teophilos am 31. Auguſt auf 
dem Markte von Adua in Gegenwart von 4000 Perſonen und 


ſer begab ſich Abends 


ſämmtlichen Offizieren der Garniſon eine Proklamation feierlich bes 


kannt machen, in welcher er die Grundſätze der äthiopiſchen Religion 
auseinanderſetzte und die Bevölkerung ermahnte, nicht auf 
die beabſichtigte ruſſiſche Miſſion zu hören, welche 
geſchickt würde, die äthiopiſche Religion zu zer⸗ 
ſtören, auch ſolle man keine Verbindung mit der Miſſton 
unterhalten, die aus falſchen Propheten beſtände. — 
Nach der Verleſung der Proklamation ſtimmte die abeſſyniſche 
Geiſtlichkeit den Pjalm von dem Auszuge der Juden aus 
Aegypten an. . 

Paris, 6. Sept. Der Urheber des Attentats im 
Bankhauſe von Rothſchild, der ſich weigert, feinen 
Namen zu nennen, hat große Aehnlichkeit mitdem Ana rchiſten 
Pouwels, dem Urheber des Attentats in der Madelaine⸗Kirche. 
Der Attentäter erklärte, er wäre überzeugter Anarchlſt und er 
hätte die Bombe ſelbſt hergeſtellt. Die Bombe beſteht aus einer 
mit chlorſaurem Kali gefüllten Kakaobüchſe. Der Attentäter er» 
klärte ferner, er habe die Zündſchnur mit einer Cigarette anzünden 
wollen, bie Aſche der Cigarette habe aber verhindert, daß die 
Cigarette mit der Zündſchnur in Berührung kam. 

Madrid, 6. Sept. Wie die Zeitung „Dir“ mittheilt, 
hat der Kolonialminiſter ſeine Entlaſſung ein⸗ 
gereicht. 

Cardiff, 6. Sept. Der Kongreß der Gewerk⸗ 
vereine nahm mit 266000 gegen 246 000 Stimmen eine 
Reſolution an, die Regierung zu erſuchen, die Einwande⸗ 
rung mittelloſer Ausländer zu verhindern. 

Belgrad, 6. Sept. Die Deckung für die am 14. Sep⸗ 
tember fälligen Coupons der 6proz. Salzanleihe wurde 
den ausländiſchen Zahlſtellen bereits übermittelt. 

Lima, 6. Sept. Dem Kongreß wurde ein Geſetzentwurf 


vorgelegt, durch welchen ausländiſche Geſellſchaften 


für Lebens⸗, Feuer⸗ und See⸗Verſtcherungen verpflichtet werden 


ſollen, in der Bank 50 000 Soles in Reglerungs⸗Bonds oder 
Aktien anerkannter lokaler Geſellſchaften zu hinterlegen. Die Vor⸗ 
lage wurde einem Ausſchuſſe überwieſen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
a September 1895 


Barometeraufd Temp. 
Datum. Fr.reduz umm; Wind. | Wette r. l. Cell. 
Stunde 66 m Seehöhe. Grad. 
5. Nachm. 2 759,0 SW eſſchwach zieml. heiter 24.1 
5. Ahends 1 758,6 RW LT Bug zieml. heiter 119,7 
6. u: 7 758,1 Windſtille heiter 9 |+17,2 
m 


5. Septbr. Wärme⸗Naxtmum -- 25,2» Telf. 

m 5. Wärme⸗Mimmum + 172° = 8 
) 4½ Uhr Gewitter aus O. mit Regen bis 5 Uhr (0,8 mm). 
———— — . —— 


Fonds⸗ und Produkten Börſenberichte. 
Fonds ⸗Berichte. 

* Berlin, 5. Sept. Wenn auch die Karſe an heutiger Börſe 
Anfangs noch ziemlich gut behauptet wurden und auf dem Montan⸗ 
markt ſozar neue Steigerungen durchgeſetzt wurden, jo war doch 
von Beginn ab eine Ermüdung der ſpekulatlven Kreiſe bemerk⸗ 
bar. Nicht bloß foreirte Abgaben eines Wiener Großſpekulanten 
in Kreditaktien, ſondern mehr noch eine gewiſſe Uaſtcherheit, 
welche ſich gerade der Hanſſeſpekulation bei den fortgeſetzt 


ſteigenden Kurſen und den dadurch geſchaffenen hohen Engagemenks 


bemächtigt hat, find als erſte Motive anzuführen, die ſpäter die 
Steigerung des Privatdiskonts nachhaltig unterſtützten. In der 
zweiten Börſenhälfte wurde denn auch die Tendenz durchweg matt. 
Von Bankaktien waren namentlich Diskonto⸗Antheile und Deutſche 
Bankaktlen animirt und ſchließlich billiger; auch Handelsgeſellſchaft 
und Dresdener Bank waren belebt, Kredit nachgebend. 
von deutſchen Bahnaktlen wurden öſtliche ſtimultrt, andere waren 
ſtill. Oeſterreichtſche und italieniſche Bahnen konnten ſich ziemlich 
behaupten; ſchwetzeriſche und Cangda⸗Paclfic zogen unter ſtarken 
ſpekulativen Umſätzen an. Am Montanmarkt waren Eiſen⸗ und 
Kohlenwerthe erſt höher, dann nachzebend. Fremde Fonds ftabif. 
Norddeutſche Lloyd⸗Akttien feſt. Die Nachbörſe verlief matt. Privat⸗ 
diskont 2 Proz. (N. Z.) 


W. B. Berlin, 5. Sept. Die Subkripiion auf die 3%, pro» 
zentigen garantirten Obligationen der ſenbahn⸗Geſellſchaft 
Keneh⸗Aſſouan iſt wegen ſtarker Ueberzeichnung ſofort nach 
Eröffnung wieder geſchloſſen worden. 

Breslau, 5. Sept. (Schluskurſe.) Sehr feſt. 

Neue Zproz Reichsanleiße 100,25 3 proz. L.⸗Pfanbr. 100 60 
Ronſol. Türken 26,20, Türk. Looſe 133,75, proz. ung. Golbrente 
103,50, Bresl. Diskontobank 123,85. Breslauer Wechslerbank 111,15, 
Kreditaktien 253,75 Schleſ. Bantverein 131,25, Donnersmarkpütte 
152,85 Flöther Maſchinendan — —, Kattowitzer Aktſen⸗Geſellſchaf! 
für Bergbau u. Hſtttenbetrieb 159,90, Oberſchleſ. Eiſenbahn 84,15, 
Oberſchle. Bortland⸗Zement 116,70, Schleſ. Cement 178,00, Oppeln. 
Cement 125,25, Kramſta 150,50 Schleſ. Zinkaktien ——, Lauras 
hütte 149,25, Verein. Delfadr. 89,75, Oeſterreich. Banknoten 169,40, 
Ruſſ. Banknoten 219,70, Gieſel. Cement 106,60, Aproz. Ungariſche 
ſronenanleihe 100,10, Breslauer elektriſche Straßenbahn 191,00, 
Caro Oegenſcheidt Aktien 95,00, Deutſche Kleindahnen ——, Bres⸗ 
lauer Spritfabrik 142,00. 

Losdon 5. Sept. (Schlußkurſe.) Feſt. 

Engl. 2 / proz. Tonſols 107¼ Preuß. proz. Conſols ——, 
Italten. 5 proz. Btente 89 /, Lombarden 9 aproz. 1889 Ruſſen 
(I. Serie) 102 ¼, konv. Türken 26%, Föſterr. Silberr. — öſterr. 
Boldrente —,—, Aproz. ungar. Goldrente 102, 40 rozent. Spanier 
68 /, 3¼ proz. Eappter 101, Aproz. untfiz. Egypter 104¼, 8% proz. 
Tribut⸗Anl. 98 ¼, 6proz. Mexikaner 94¼ Ottomanbank 20%,, Ca⸗ 
nada Paelfic 59, De Beers neue 30 ½, Rio Tinto 17%,, Aproz. 
Rupees 60 /, 6proz, fund. arg. A. 78 ½½, bproz. arg. Goldanleihe 
72½, 4½ proz. üvß. do. 51, 3 proz. Reichsanl. 99 ¾, Griech. 81. 
Anleihe 32 ¼, do. 87 er Monopol⸗Anl. 34, e 1889er 
28, Braſ. 89er Anl. 77°, öproz. Weſtern de Min. 84¾, Neue 
Mexikan. Anleihe von 1883 90 ¼, Platzdiskonto ½, Silber 80%, 
Anatolier 95½, Chineſen 106, proz. Chinſen (Charterd Bank⸗ 
Anleihe) 110 ¾, 3proz. Ungarn — Proz. Aglo. 

Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,57, Wien 12,22, Paris 
25,39, Petersburg 25%. 

Paris, 5. Sept. (Schlußkurſe.) Matt. 

Zproz. amortiſ. Rente 101,25, Zproz. Rente 102,02 ¼, Italien. 
öproz, Rente 90,47¼, 4proz. ung. Goldrente 102,93, III. Egypter⸗ 
Anleihe —,—. Aproz. Raſſen 1889 101,6), 4proz. unf. Caypter 
Frankfurt a. M., 5. Sept. (Effetten⸗Soztetät.) (Schluß. 
Deſterreich Kreditaktien 341, Franzoſen 345, Lombparden 96¼, 
Ungar. Goldrente —,—, Gotthardbahn 185,70, Diskonto⸗Kom⸗ 


mini: 228,60, Dresdner Bank 176,40, Berliner Handelsgeſellſchaft 


167,40, Bochumer Gußitahl 171,10, Dortmunder Union St.⸗Pr. 
72,50 Gelſenkirchen 181,80 Harpener Bergwerk 168,70, Hibernia 
„ Laurahütte 147,40. Zproz. Portugieſen ——, Italieniſch⸗ 
Mittelmeerbahn 95,75 Schweizer Centralbahn 149,40 Schweizer 


Nordoſtbahn 145,70, Schweizer Union 101,70, Italieniſche Meridio⸗ 


„ 


0, Schwelzer Eimpfonbakn 2 ordd. Lloyd — 

92,80, 1 ex. 50,10, Ediſon Allen —.—, i 

si ſceldt —.— 1 Reichsanlelhe — —, Türken! loofe —.—, 
e 405 ‚00. anal b 


Berliner ene 169,00 
Halbank für Deutſchland 148,80, Hamburger Kommerzbank 135,00 
Lübeck⸗Büchen. E. 155,50, u, Mlawka 50 014 00 8 Süd» 
bahn 97,25, Vaurahütte 147,00, Nordd. J.⸗Sp. 00, Hamburger 
Hacketfahrt 1 G bnamt⸗ ruft. „A. 147, 60 Wribardlstont 2, 
Buenos Ayres 3 
Petersburg, 5 b. Sept Wechſel auf London (3 Mon.) 92,96, 
Gn auf Berlin (3 Mon.) 45,35, Wechſel auf Amſterdam 
(8 Man.) —, Wechſel auf A (8 Mon.) 36 75, Ruſſiſche 4proz. 
Console von 1889 —,—, Ruſſ. Aproz. innere Staatsrente von 1894 
99 ¼8, Ruſſ. Aproz. Bolbanl. VI. Ser. von 1894 142, Ruſſiſche 
4½proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 151, Ruf. Südweſtbahn⸗Aktien 
—,—, Petersburger Diskontobank 830. Petersb. internat. Bank 
700, Warſchauer 500 535, Ruſſiſche Bank für aus⸗ 
wärtt 0 Handel 5 
io de Aan ieo, 4. Sept. Wechſel auf London 11 ¼. 
VBuenos⸗Ayres, 4 Sept Goldagto 225 /. 


Bremen, 5. Sept. Börſen ⸗Schlußbericht. Raffinirtes 
Petroleum. "Offizielle Notirung der Petroleum⸗Börſe.) Zeit. 
Loko 6,20 Br. 

Baummolk, an 1010 middl. loko 40 ¾ Pf. 

Schmalz. Ruhig. Wilcox 32 / Pf., Armour ſbield 32 ¼ Pf. 
Cudahy 33¼ Pf., enk 27½ Pf. 

Speck. Ruhig. Short clear middling loko 30. 

Wolle. Umſatz: 264 Ballen 

Hamburg, 5. Sept. (Schlußbericht) Kaffee. Good average 
Santos per 96 5 74¼, per Dezember 71¼, per März 71 ¼, 


per 90 100 AL u 
Sept. ce Zuckermarkt. Rüben⸗ 
Dad a I Probult Baſis 88 pEt. Rendement neue Uſance, frei 
oxb Hamburg per September 9.57¼, per Dezember 10,25, 
per März 10, Ban „ per Mat 19,67%. Behauptet. 

Paris, Sept. (Schluß.) Rohzucker ruhig, 88 Prozent lolo 
27,75. Weiber Zucker fett, Nr. 3, per 100 Kilogramm ver Sept. 
29.25, per Oltober 29,75, per Oktober » Januar 80,00, per d 
Jan. „April 30,62 ¼, 

Paris, 5. Sept. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
matt, per September 18,50, per Oktober 18,65, per November⸗Febr. 
19,20, per Januar⸗April 1940, — Roggen ruhig. per September 
10,20, ber e April 11,15 — Mehl ruhig, per September 42,00, 
er Oktob er 42,55, per November Februar 43,30, per Januar⸗ 

pril 43,75. — Rüböl beh., per September 49, 50, per Oktbr. 
29,50, per November⸗Dezember 4975, ver Kanuar- April 50,50. 

Sylrituß ruhig, der September 29 50, per Oktober 30, 00, 
per November ⸗ Dezember 30,25, per Januar⸗April 31,00. 
Wetter: Heiß. 

Havre, 5. Sept. (Telear. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. eu) Kaffee in Newyork ſchloß mit 5 Points Batife. 

Rio 14000, Santos 20 000 Sack, Recettes für geftern. 

Havre, 5. Sept. (Zelegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 

u. Co.), Kaffee good average Santos per September 92,25, per 
Besen det 90,50, 755 März 88,25. Ruhig. 

Amſterbain, 5. Sept. Sansa 39¼, 

Amfterdam, 5. Sept Java⸗Kaffee good ordinary 55% 

Amſterdam, 5. Sept. (Getreidemarkt.) Weizen auf Termine 


Feste Umrechnung: 4flivre Sterling = 20 M. 4 Rubens 3, 20 M. 


— | 59,50 br Hisenbahn-Stamm- Aktien. Eisenb.-Prioritäts-Obligat. Ballen: Mittelm.; 


Bank-Diskontoweohsei v.5. sept.jFInnische L.... 


Freiburger L., 29,75 . 


Amsterdam. 2½ 5 T. 168,45 bz Ham. 50 T. -L. 3 144,80 bz Aachen-Mastr.. 2½ | 82,10 bz 
London 2 8 T. | 20,43 be db. 357 1136,25 & Altdamm-Colb| 5 [448,75 brd. 
aris 2 8 T. 80.85 bzB.|Köln-M. Pr.-A.| 3½ 40,,/303,00 & 

WIEN aan 5 8 T. 469,20 bzB Heil. 45 Lire l. — 6,25 bz 
Hallen. Pl 40T. 77,40 bz Mail. 10 Lire L. — 181.00 tæs 
Petersburg. au 3 M. 217,20 br Mein. 7 Guld- E — 24 00 br 52,50 bz 
Warschau ..| 4½ 8 T. 249,5 5 be 10. 1@bsert. 373 ae 61,25 oz 
CCC er L. — 3 92,50 B. 
t. . Lomb. 3½ U. 4, Privatd 2 br do. 4860erL| 4 435.25 be 
Geld, Banknoten u. Coupons. ] do. 1864er L 85 244,75 G. 
Fer ET 2072000 7 AROldenb. Losse 130,40 bz 455,40 bz 
len | 00  [Raab-GratzerL| 27, [400,40 fer 120,75 bes 
20 Franos- Stück. 16,20 bz 
Russ. 1864 Pr. 189,75 bz 88, 25 bzG. 
Rn hot Bolers 4,15 bz G. do. 1866 br. 5 66,50 bz 
3 Türkenloose .| — 139,00 be. 402,410 bz 
Engl. Not.4Pfd.Steri. | 20,44 bz P ’ 
Franz. Not. 100 Fros. 84,00 be Ung. Pr. Loose] — 97,25 bz G. 
Oestr. Noten 000 405 20 bz Venet. Loose..| — 24,30 bz 53,25 bz 
Ausg. Noten 100R 4 dr 7 
Aus. Not.ult. Sept... | 219.75 be Ausländische Fonds. 34,20 bz 
de. do. do. Okt.. ee A 77,00 bed 
ee | A gonitin.Anl...| 5 59,40 B. 7 
Deutsche Fonds u. Staatspap. do. 1888 2½ 3,60 8. Aussig-Tepiitz|45 
—— 1, es „e HBukar.Stadt-A.| 5 99.90 bea öhm. Nordb. 8 
Otgohe. fl.-Anl. 4 [105,20 bz Buen.Air. Obl.| 5 34,40 bzG. 4 15 57 tb. 8 
au. do. 3, 40440 bz Ghines. Anl. . 5¼ 106,20 br N eiller 
ge. do. 100,30 C Dän.Sts.-A.86.| 3, | Bränn? e 
Prss.oons.Anl.| 4 404,60 6. Griech. Gold-A| 5 Buschtherader| 10%, 
de. do. 3%, 94, bz do. cons. God 4 | 28,00 6. e 
de. do. 100,30 & do.Monop-Ant.| 4 ’ Galiz. Karl-. 5 [412,00 B. 
Sta. -an. 1868| 4 do. Pir.-Lar.|5 | 35,75 br Graz-Köflsch... Bu 
Sts,-Schid-Soh| ½ 1100,60 be. italien. Rente.| 4 | 90,70 be amd 
Berlstadt-Obl. 3½ 02,40 et bzG | go.amort.-At.| 4 | 8740 8. . 70 
. 3½ 402,0 &. Mexikan. Anl..|6 | 95,20 8. 30% 
os u. 9 
Anl. Feneine. 3½ 0 90 G eee eee 8780 6 
Pes. Stadt- Anf. 3¼½ 04.90 C 00.50%. -.- H. 5 | 82,40 be .) 53 
Berliner... 5 422,00 bz Dest. G. Rent. 4 403,75 bz b 85 54,50 bz G. 
. 44/0 1146,66 U „ pgp. Hnt. 41 5 1 h 
do. ..137 405,006 4e. 8ſt. t 4½ 40,70 ͤ% dds an] eee 
Otrl.Ldsoh 4 do. A/O do. 2 Ungar.-Galiz....] 5 
do. do. 3½ | 401,25 oz do. Kronen- Balt. Eisenb. 2 67.75 6 


Kur. uNeu- 


Pfünddrisre 


do. 
Pesensch. 4 10,60 bz. 
0. 3½ 400,50 8. 


Sohls. 
Bene 3½ 100,60 6. 
delnando. 20 100,50 6 


Wasp. Aittn 30 102,00 G. 
do. neul. Il. 25 104,80 & 


. 15 1080 f B. 

z osenso 105,70 be Russ 4 Staats 

2 Posensch. 3½ |104,40 bz rente v. 1894 67,90 

S Preuss. ..|4 405,70 bz Bodkr.-Pfäbr 420,60 

© \schles......| 4 05,0 oz do. neue. 2½ [403,80 
7 50 


Schwedische .. 3½ 10, 
a 5 


3½ 
Hmb.Sts. ont 3½ 106,30 G 
de. do. 1886| 3 99,50 @ 
‚do. mort. Anl. 3 
Moklenb. Anl... 3a 
Sohns, Sts-Anl.| 3½ 
de.Stuats-Ant.| 3 99,60 br 
— en. 


Loospapiere. 


do. Rente 84 
do. neue 85 


Bad.Präm.-Ani] 2 143,50 U. C Ung. G!d-Rent 4083 75 6. Mecklb. Südb..| — 

Bayr. Pr.-Anl. 4 60,00 6 o. Kronen-R 00,50 be Ostpr. Südb...| 5 419,75 bz. 
Ardsoh. 20 T..“ — 108,00 6. do.Gld.-Inv.-A.| 4½ 405 25 be B. Sanlbahn 5 20,80 C. 

Dess.Präm.-A.| 3½ (442,80 6 do. Tem · Bg. -A. Weimar-Gera | 4%, |103 80 626 


Dan 48 Mn 
Leit 


6,20, 


Heiß. 


b 

G do, Unionb.. 
bzG Westsicilian. ..| 33/5 
G 

& 


‚fe per Novemb 


o. auf 1 feſt, 


ondon, 5 


— Wetter: Schön 


Glasgow, 


fine 3/4 


whork, 4 


New 
2 5 8, do. in New⸗ Orleans 7: 
in New⸗ Pork 77,10, do. . 
do. Pipeline certifik., ver Juli 125 nom. — Schmal z Weſtern ſteam 
h Mais Tendenz: willig, 1 
per Sent 89, per Okt. 38 /, per D. 3.35 ¾. — Weizen Tendenz: will. 
Rother Winterweſzen 64¼, do. Weizen per San 69% do. 
Weizen p. Okt. 63%, do. Weizen per Aa 65½, 
5 di un Liverpool 2 
per Oktober 14,60, ; 
Spring⸗Wheat clears 2,80. 


Sept. Weizen. Tendenz: willig, per Septbr. 58 ¼½, 


willig, ber September ſez. Ottober 43,6 M. bez., Novemb. Feen 43,6—43,4 M. bez. 


Rio 


11 45. — Wiehl, 
Kupfer 12,10. 


Chieago, 4 


per, Dezember 60%. 
32¾. — Schmalz per September 5,82, do. per November 
Speck ſhort clear nom. Pork per September 8,25. 


Teley oniſcher e 
Berlin, 6 a baue Heiß 
Weizen per September 63 ⅛, per 


Newpork, 5 


Oktober 64. 


Berliner Produktenmarkt vom 5. Sante 

Wind: W., + 14 Gr. Reaum., 
5 Die Regultrungspreife wurden feſtgeſetzt: für Weizen 

e 8 i le 0 auch die Ten. 13 3,75 M. per 1000 Kilo, für Roggen auf 113,00 M. p 1000 Klo, 


denzmeldungen der weſteuropälſchen Länder matt, und unler Mark⸗ fer Spiritus auf 37,60 M. per 10000 Str. Proz. N. 130 
eröffnete ebenfalls niedriger. Zuerſt wurde die Haltung für Brott — 


einen Preisabſchlag von 1½—2 Cts. 


oblig(Localb)| 3 84,40 be Donetzbahn ... 


mrk.neue| 3½ 102,50 & Poln. Pfandbr.| 4 Ivang. Domb.... 

do. . 4 do. Lig.: Pf. Br 4 Same Kursk-Kiew . 9% 
Ostpreuss| 3½ 101,0 % fort. A889 4½ 42,20 b Mosco-Brest....| 0 
Pommer 3½ |10 „50 6. 40. Tabak-Anı.| 4½ u Russ. Staatsb... 


do. Südwest.) - 
96 30 2200 Wrsch.-Teres, 
{ Wrsch.-Wien.. 9 
99,60 bz eichselbahn 


103,20 bz Amst.-Rottord, > 


55,90 
725 187,00 


S 8888 


Eisenb.-Stamm-Priorität. 


70,50 bc IAltdm.Colberg 5 122,00 bz 
70,50 . |Bresi.-Warsoh| 47/0] 67,06 be 


123,90 bz 


per März 146. 
Alter en 0 e ben per 2 5 99 0 ar 
Se etroleummarkt. ußber af⸗ 
ie Type welz ioo 18. Feſt. 0 g 
S per nn 5 „ 
Antwerpen, 
ruhig. „gafer ne big. 
2 Sept. Chili⸗Kupfer 46"°/,,, 10 3 Monat 47%. 
London, 5 1770 An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten. 


(Schluß.) Mixed numbers 
Weizen 


Margarine 9 


15 Sept. Roheiſen. 


Getreidemarkt. Markt ſehr träge. 
und Weizenmehl niedriger, Anderes ſtetig. 

Liverpool, 5 Se Nachm. 4 Uhr 10 Min. 
Umſatz 10 000 Sollen davon für Spekulation und Export 16C0 
Ballen. Weichend. 

Middl. ers Lieferungen: 


ent 


ar e in News 
— Petroleum Standard white 
in Philadelphla 705, 


U 


do. Rohe & Brothers 


Kaffee fair Rio Nr. 7 


— Mais Tendenz: 


4 Gulden österr. W. = 4,70 M. 7 Gulden südd. — 12 M. 


445,40 bz 
72,00 ba. 


— 
= 


Danz. Hypoth.-Bank|4 
125 .Grd. A 2 1 34 N 50 bz 


l 258.3 33 188˙75 bzG 


do. fp. B. Pf. M- V. E 
do. do. 


Se 


5 6 M NM NN K Pruu 


ö 
= 


e 


99,00 bzG. do.div.Ser. 2100) Zu 101,50 8. 
404,00 6. 140. d ders. -Cert.|4 400,80 bzG 
Preuss. Hyp.-V. 4 106% 0 bzG 
402,30 bz |Soh.Bod.-Cr.b.190314 446.40 @ 
Schles. B. Cr.(rz100)|4 |404,60 6. 

o. do. (721 dh 3600,90 6. 
do. 02470 4 440, 25 be 


do. 848000 10. 0 be 


SRRRPERRER 


78,50 bzG 
195,30 br 935 a ; 


2 2 22 SIR Dre 
FIT N e N m e NN 
—.— 
w 


145,75 bed 
55,60 & [rest. Diso.-Bk...| 6%; 12390 br 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerel bon W. Beer u. Go, . Röſtelſ in Poſen. 


—, renne durch dinge ReattionSangeot gelettet (häter zelgte ſich 

jedoch überwiegende Deckungsfrage bei Kommi iſſtonären und die 
Preiſe zogen an. Weizen ſank anfänglich um 1 M. und bes 
feſtigte ſich auf Käufe ſpäterer Monate. Roggen verlor auch 
zuerſt 1 M., nahm ſpäter in Folge Aufnahme der Kündigung und 


Weizen träge. zunehmender Deckungsfrage per Dezember einen feſten Verlauf 


und notirt noch über geſtrigen Schluß. Gek.: 1750 To. Weizen, 
4950 To. Roggen. 

Hafer war auf Angebot von Waare Anfangs niedriger, um 
ebenfalls bis zum 510 anzuziehen. 

Roggenmehl war fill und folgte in ſeinen Notirungen 
dem Rohprodukt. 

Mais etwas ſchwächer. 

Rüböl ſtill. 

Spiritus in Folge des Verkaufs eines größeren Poſtens 
Waare nach Hamburg und daraus e Aufaahme der 
Kündigung a Gek.: 570509 Liter. 

loto nach Qualität gefordert, 


Weizen 130 —14 3 M. 
September 134—133,50—134,50— 134,25 M. bez., Oktober 136 bis 
„135,75 136,50 M. bez., November 138—137, 75—188, 50 Mark bez, 
one 140, M z 75—140, 75 Mark bez., Mai 1896 145,75 bie 
145,50—146,25 M. b 

Roggen loko 19 5 79 7 00 M. nach Qualität gefordert. 
neuer inlündiſcher 113 M. ab Bahn bez., Septbr. 112,50 —112,75 
1 112. 5011350 M. bez., Oktober 114,50 115, 50 M. bez., November 
116,25 - 115,75- 117,50 M. bez., Dezember 117, 75—117 50—119 bis 
55 7⁵ M. bez., Mat 1896 123, 00-124 M. bez., Juni 124,25 bis 
125 25 Mark bez. 

Mais loto 116—114 Mark nach 1 gefordert, per 

bez 


10 seg 91 19 bez., Okt. 103,25—103 


to per 1000 Kilogramm 108156 M. nach Qua⸗ 
lität ae 


Hafer loko 117 bis 148 M. per 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118 bis 
132 M. bez., do. pommerſcher, uckermärkiſcher u. mecklenburgiſcher 
120—134 M. bez., bo. ſchleſtſcher 120-134 M., feiner er, 
ne medlenburglicer und pommerſcher 135—142 M. b 
12000 12 19.— 28 M frei Wagen bez., September 120,75 —119, 59 
15 918 120 11 75 e Oktober 119, 50118, 50 —119,25—119 M. bez. 

3 

Erbſen ao wnure 136—156 M. per 1000 Kilogr., ae 
16 180485 te M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktoria Erbſen 

Mehl. Velzenmebl Nr. 00: 20.00—17,25 Mark bez., Nr. 0 
und 1: 16 0014,00 M. bez., Roggenmehl Nr. 0 und 1: 15 75 AH 
15.0) M. bez., September 15,40 —15,50 M. bez., Oktober 15,60 bis 
15,70 M. bez., Novemb. 15.80—15. 90 M. bez. 

Rüböl loko ohne Faß 42,8 Me. bez., September 43,6 M. 


Petroleum lolo 20,7 M. dez., September 20,7 Mark 
bez., Oktober 21,0 M. bez. Nopbr. 21,2 M. bez., Dezbr. 21,5 M. 
bez., Sue 21.8 M. bez., Februar 220 M. bez 

Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe loko 
ohne Faß — M. bez., ee zu 70 M. Verbrauchsabga be 
lolo ol ne Faß 34,4—345 M. bez., 2 Pore 37,737,580 M. 
bez., Oktober 37,937 738 M. November 37,9—87,8—38 
Mk. bez., Dezember 37.9 —37.8—38 15 bez. Mai 1896 39,1—38,9— 
39,2 M. bez. 

Kartoffelmehl September 15,90 M. bez. 
Kartoffelſtärke, trockene, September 1550 M. bez. 


4 Gulden Holl. W. — 4, 70 M. 1 Franoe, 1 Lira oder ? Peseta — 0,80 M. 


95,90 bz. do. Weonslerbk.] 5 414,00 bzG. Gummi Harwien|20 302 50 . 
61,50 bz& Oanz. Privatbank 8 do. Sohwanitz....| 9½ 19.25 eG 
87,90 bzG. Darmstädter BK.] 7 do. Voigt Winde] 7 4 
68,25 bzG o. do. Zettel) 41/5 Anhalter n — 46 00 . 
82,70 vzG. Deutsche Bank.] 9 13,60 bz Berl. Anh. 7 135.80 br d. 
58,10 bz do. Genossensoh 5 123,25 br B. Bresl. Lnk.... 89a 191,752 «„ 
do. Hp.Bk.75pCt| 7 [436,10 @ do. Hofm. 156,00 bed. 
Diso.-Command.| 8 [230,25 bz Chemnitz... 0 112.00 G. 
Dresdener Bank 8 178,60 be Floether an,, 13,00 bz& 
105 40 Gothaer Grund- Germ. V.-Akt. 0 82,90 be 
103.20 bd. creditbank ...... 4 1131,50@ Görlitz Körn.| 10 247,80 bed. 
N 1 Königsb. Ver.-Bk| 5 (408,75 8. Görl. Lüdr..|8 202,50 ba G. 


H. Pauksch 3 

Lud. Lö We. . 20 343,00 b. 
Pomm. ov... 4½ | 82,00 bzG. 
Schwarz K. 5 1200 
Stett.-Vik.-B.| 6 134,50 be B. 
Stett. St. Pr.] 6 

Sudenburg ....| 20 235, 10 xG 


Maklerbank...| 5½ 13, 00 bz 
Wechs. 8 460,60 8 


Masch.- u. Eisenb.-Bedarfsanst 


Bank 70pCt 
Mitteld. Ert -Bk, 


5 119,00 or. ob. -Schl. Portl 
Nationalbk. f. O. 6½ 149 25bz Cement 6 117,30 brd. 
Nordd. Grd.-Crd.| 5 145,75 bed fOppeln. Cem. -F. 6¼ 125,00 bæd. 
Oester. Credit-A. 44% o. (Giesel) 2106, 25 br& 
Petersb.Diso.-Bk| 15 Bresl. Pferde-Bh 77 


19,75 bc do. intern. Bk.| 44 do. Elektr.Bahn 


Pomm.Vorz.-Akt| 6 140,00 8. 
9585 V. abg. 3510 1,25 6. posen. Prov.-Bk.| 4½ 1,0 &. Gy. Berl. Pferdeb. 12 ½ 298,00 b G 
4 4,50 45 Pr. Bodenor.-Bk.| 7 9,50 nz ‚Spri 9,50 
[4 105,40 do.Cnt-Bd 70pCt| 9½ 187, 25 bz 108,751 
142,00 06 do. Hyp.-Akt.-Bk.| 6½ 436,60 B. 109,40 be 
4 102, 30 be do. Hyp.-V. A. G. 
4104,50 bzG]| 35 FOr. 
100,20 6. 15 N Bank 85 1 403 2,00 be G. 
eiohsbank „un 160,60 528. 
104,40 G Russische Bank.. 
EEE HL TREE 91 146,40 bæ G. 
ohles. Bankver.| 5½ 134,30 br 
400, 7s bd |Warsah. Gomerz 9 Bergwerks- u. e 
do. Disoonto| 91 
F re P 86 ee 45 17 0 8. 
u och. Gussstahl a 3. 28 be 
— — strie- Are Bonifacius . — 07,75 be G. 
Allg. Elekt.-Ges. 2 238,00 bæ G. 13 
3 Berl.-Charl. 729,09 bz 
% do Neust. 93,75 G. 
Hann. -St. P.. 87 92,90 br 
5 Humbldth....) 6 
Kurfürst 4430,00 bz B 
Moabit . 148,00 G. . I 00 b G. 
Passage 94,10 bzG 3 160,00 bz&. 
Weissens.. 659,00 G Gelsenkirohen.... 182,90 ke 
Berl.Elekt.-W....\40 238,25 bzG. Hörder Bergw. 98,75 . 
Gerl. Holzoomt. . 5½ 1108,75 bs Hugo Bw 77,75 bz 
Berl. Lagerhof..| 2 Inowracl. Salz., 4%, | 46,50 brd. 
do. do. St.-Pr. 5 1422,25 bzB. Kölner Bgw. .... 72775 bz 
Ahrens Br., Mbt. 0 7,50 bz&. König u. Laura. 4 148,75 bz . 
Berl. Book-Br....| 4 170, 00 bzG do. P. A. , 
600% 401,0 & Kônigstd. Gr. . 5 148,40 bd bai ben, 0 % 403,00 8 
Landr6 Br. 40 ½ 238,00 B. do 5½ 138,40 bB. 
do. 3, 00,50 b8 156,00 G. Louis, Tiefst. „5. 0 69 90 bz 
300,00 bz P. A... 109,00 bz@. 
278,25 be G een Ktz. , 2½ ] 70,75 b. 
5,90 bx. N 1200 84,25 be B. 


% 88,00 br 
143,00 bz&. 


Butzke fetal . 228,75 be 


29,80 6 Ch. F. Union....| 8 125,00 bz@ "do. St.- 21:,006G | 
169,00 bz Danziger Oel. 3 1,75 0 stojb Zink h. „| 4 | 50,90 628. 
„| 62/5 428,0 be o. St. Pr. 40 106,00 G. do. St.-Pr. .. 6 127,40 bzG, 
Dtsoh. Thonröhr|6!/, 138,00 bzG rarnowitz L. A.| 0 42,50 bz& 

6 


Oynamitrrust. . 40 |454,80 kzG 


Egastrrff. Salz...\8 15 1.00 bes Pr.. 42 6.50 b 


— — —— 


